
Das  Pfarrbüro ist:  

auf unbestimmte Zeit geschlossen 

 

 

MISEREOR-SPENDEN AM 29.03.2020 
Wenn Sie die MISEREOR-Spenden-Aktion mit einem finanziellen Bei-

trag unterstützen möchten, können Sie Ihre Spende auf das Konto 

der Kirchenstiftung St. Jakob (IBAN: DE25 7205 0000 0000 0005 13)

überweisen.   

Es liegen in der Stadtpfarrkirche auch Spendentütchen aus. Diese 

können Sie in den Antoniusopferstock einwerfen. Nutzen Sie diese 

Möglichkeit nur im Ausnahmefall. 

MESSINTENIONEN WERDEN GEFEIERT  

Alle angegebenen Messen aller Kirchen der Stadtpfarrei werden ent-

sprechend der Intention an den genannten Tagen von unseren 

Priestern gefeiert werden — jedoch alleine, ohne Beteiligung der Ge-

meinde.  

Sie sind herzlich eingeladen — im Gedenken an Ihre Verstorbenen 

zuhause den Rosenkranz oder ein anderes Gebet zu beten. 

 

TRAUERFEIERN 
Nachdem auch die Aussegnungshalle geschlossen bleibt, können 

Trauerfeiern nur am Grab abgehalten werden. Ein Requiem kann 

dann zu einem späteren Zeitpunkt in der Stadtpfarrkirche St. Jakob 

stattfinden. 

ERREICHBARKEIT DES PFARRAMTES 
Auch das Pfarrbüro ist für die Besucher geschlossen, um einer weite-

ren Verbreitung des Coronavirus entgegen zu wirken. 

Es wird gebeten, dringende Termine und Anliegen per  

E-Mail info@sankt-jakob-friedberg.de oder telefonisch  

unter 08 21 / 588 680 abzuklären. 

ABONNIEREN SIE UNSEREN NEWSLETTER 
Wenn Sie kurzfristig auf dem Laufenden gehalten werden wollen, 

dann abonnieren Sie doch unseren Newsletter unter   

www.sankt-jakob-friedberg.de/newsletter/ 

 

HAUSGOTTESDIENSTE  
Hausgottesdienste, bei denen Familien miteinander das Wort 

Gottes hören und gemeinsam beten, gehören seit langem zur 

Tradition in der katholischen Kirche. Sie können in der Form eines 

Hausgebetes oder in der Tradition der Tagzeitenliturgie gefeiert 

werden. Schon seit den Anfängen der Kirche vereinen sich Christen 

zur Feier der Tagzeitenliturgie. Vor allem am Morgen und am 

Abend, den Angelpunkten des Tages, loben, danken und bitten sie 

Gott. Sie erfüllen damit den Auftrag Jesu Christi und der Kirche: 

„Lasst nicht nach im Beten; seid wachsam und dankbar!“ (Kol 4,2). 

 

● Unsere Familienseelsorgerin Elisabeth Wenderlein wird für die Kar-

und Ostertage einen Vorschlag für Familien mit Kindern entwickeln 

und dann über unsere Website abrufbar machen. 

● Der Pfarrgemeinderat arbeitet gerade ein gemeinsames Vesperge-

bet aus, das vom Samstag vor Palmsonntag bis zum Ostermontag 

zum live Mitbeten angeboten wird. 

● Außerdem hat unser Bistum unter www.bistum-augsburg.de/

hausgottesdienste einige Vorlagen bereitgestellt. 

EIN BRIEF AUS SANKT JAKOB 
Gerade unsere älteren Gemeindemitglieder sind von der Corona-

Krise doppelt betroffen. Sie gehören zu der Gruppe der gefährdeten 

Menschen, die möglichst wenig Sozialkontakte haben sollten, gleich-

zeitig sind auch viele nicht so in den Weiten des Internets unter-

wegs. Deshalb wird unsere Pfarrei unsere Älteren in den nächsten 

Tagen anschreiben: ein kleiner Gruß aus Sankt Jakob, um miteinan-

der verbunden zu bleiben. 
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CORONA-HILFE UNSERER PFARREI 
In diesen Wochen müssen wir einander beistehen. Deswegen 

haben wir während der Corona-Pandemie eine Unterstüt-

zungshilfe ins Leben gerufen für Menschen in häuslicher Qua-

rantäne, mit Vorerkrankungen, für Risikogruppen, Ältere und 

Beeinträchtigte. 

 

Benötigen Sie Hilfe oder Unterstützung? Beim Einkaufen, bei 

Botengängen etc.? Oder brauchen jemanden zum Reden?  

 

Dann melden Sie sich unter 08 21/5 88 68 61 oder online  

unter www.sankt-jakob-friedberg.de/corona-hilfe 

29.03.20 — 5. FASTENSONNTAG 
Evangelium: Joh 11,1-45      

Lesung 1: Ez 37,12b-14   

Lesung 2: Röm 8,8-11 

05.04.20 — PALMSONNTAG 
Evangelium: Mt 26,14-27,66 

Lesung 1: Jes 50,4-7 

Lesung 2: Phil 2,6-11  

 

Alle Messtexte inklusive der Lesungen finden Sie im Schott-

Messbuch, das auch online abrufbar ist:  

www.erzabtei-beuron.de/schott 
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Zwischen „Oh Gott“ 
und „Gott sei Dank“ 
Bei der morgendlichen Zeitungslektüre stieß ich heute auf die 

Meldung, dass auch Bayern schwerkranke Italiener zur Behand-

lung aufnehmen will und dem Land nach Möglichkeit medizini-

sche Geräte zur Verfügung stellen will. “Oh Gott, die nehmen 

uns die Betten weg!“ – war mein erster schneller Gedanke, der 

mich durchfuhr. Gleichzeitig machte sich aber auch der andere 

Gedanke im Kopf breit: „Gott sei Dank ist die Idee der Solidarität 

in Europa noch vorhanden!“  

Was löst so eine Meldung bei Ihnen aus? Wozu neigen Sie? 

Es ist schwierig, die Gleichzeitigkeit dieser Gedanken auszuhal-

ten und trotzdem ist es wichtig diese Spannung wahrzuneh-

men, eine Spannung, auf die es keine einfachen  Antworten 

gibt. Solidarität oder Abschottung? Das Gesamte im Blick zu ha-

ben, oder auf mich und meine Lieben Rücksicht nehmen?  

 

Wir befinden uns in einer großen Ambivalenz. Aber die Lösung 

kann nicht sein, dass jeder nur auf sich schaut, sich abkapselt 

und die Vorratskammer füllt. Auch wenn ich nicht zu den 

„Helden des Alltags“ gehöre, kann ich aktiv werden – ob jung 

oder alt: Telefonieren, Briefe schreiben und Kontakte übers In-

ternet pflegen, Interesse und Anteilnahme zum Ausdruck brin-

gen, beten und Unterstützung anbieten – nach meinen Mög-

lichkeiten. 

Gerade in schwierigen Zeiten, ist es wichtig, über den Teller-

rand zu schauen. 

Unser christlicher Glaube ruft uns sehr klar zur Nächstenliebe 

auf. Im Evangelium vom barmherzigen Samariter zeigt Jesus, 

dass Nächstenliebe über die Landesgrenzen hinausgeht und 

dass immer der mein Nächster ist, der gerade meine Hilfe 

braucht.  

 

Kaphatika 
 

Die Fastenzeit nähert sich dem Ende. Die letzte Woche vor Ostern, 

die Karwoche, beginnt mit dem Palmsonntag. Das Wort „Kar“ 

stammt aus dem Althochdeutschen und bedeutet so viel wie 

„Trauer“ oder „Klage“. In Indien oder Afrika heißt diese Woche: „Die 

Heilige Woche“. 

 

Am Beginn dieser „Heiligen Woche“ hatte die Pfarrgemeinde, wie 

in den letzten Jahren, wieder vor, sich nach dem Gottesdienst im 

Pfarrzentrum zum traditionellen Fastenessen zu treffen. Der Corona-

Virus und seine Auswirkungen verhindern dies. Auch Spenden für 

unsere Partnergemeinde in Kaphatika können nicht eingesammelt 

werden. Spenden ist aber natürlich möglich auf das Konto der Pal-

lottiner Mission: Pallottiner KdöR / DE 87 4726 0307 0018 1817 00 

Stichwort: „Kaphatika, Malawi“ 

 

Malawi zählt zu den am wenigsten entwickelten Ländern im Süden 

Afrikas. In den Nachrichten taucht es immer wieder im Zusammen-

hang mit Hungersnöten und Naturkatastrophen auf. Ein einheimi-

scher afrikanischer Bruder der Pallottinischen Gemeinschaft hat dies 

erst kürzlich für die Region bestätigt. 

 

Mit Hilfe von Spendengeldern trug die Pallottinische Gemeinschaft 

im letzten Jahr dazu bei, dass die Schule und die Kirche in Kaphatika 

renoviert, ein neues Pfarrhaus gebaut und Schulbänke beschafft 

werden konnten. 

In diesem Jahr soll ein Projekt verwirklicht werden, das der armen 

Bevölkerung hilft, in Zeiten schlechter Ernten die Grundversorgung 

mit Nahrungsmitteln sicherzustellen. Die Lagerung und die Verar-

beitung von Mais, dem Hauptnahrungsmittel, hilft dabei, Hungers-

nöten vorzubeugen. 

 

Auf lange Sicht ist geplant, ein zusätzliches Schulhaus zu bauen und 

das Bildungsangebot zu erweitern. Denn Bildung ist die Grundvo-

raussetzung dafür, dass die Jugendlichen eine Chance bekommen, 

ihre Lebensverhältnisse einmal zu verbessern. Dabei sind unsere 

Spenden vor allem ein Beitrag zur Selbsthilfe. 

 
 

Elisabeth Wenderlein 

Gemeindereferentin 

Das Corona-Virus scheint, nach neuesten Informationen, in Kapha-

tika noch nicht angekommen zu sein. Dafür meldet das Auswärti-

ge Amt von gewalttätigen Auseinandersetzungen und landeswei-

ten Demonstrationen im Nachgang zu den Präsidenten- und Par-

lamentswahlen im vergangenen Jahr. Gewalttätige Gruppen ma-

chen die Lage im Land zunehmend unsicher. Wieweit unsere Part-

nergemeinde davon betroffen ist, davon haben wir keine Erkennt-

nisse. 

Wir hoffen aber und beten dafür, dass neben den bekannten 

Problemen nicht auch noch die Ausbreitung des Corona-Virus hin-

zukommt. 

 

Kaphatika ist mehr als 10 000 Kilometer entfernt von Friedberg. 

Dennoch wohnen auch dort unsere „Nächsten“, unsere Schwes-

tern und Brüder. Mit unserer Hilfe erfahren sie, dass sie nicht allein 

gelassen sind. 

 

Im Evangeliumstext des Aschermittwochs, am Beginn der Fasten-

zeit, ermahnt uns Jesus: 

„Macht kein finsteres Gesicht beim Fasten“ (Mt. 6;16). Macht auch 

keine finsteres Gesicht in diesen schwierigen Zeiten. Ein heilige 

„Heilige Woche“ steht uns bevor. 

Johannes Hagspiel 

 

Online verbunden sein 
„Erst wenn man etwas verloren hat, merkt man, wie wichtig es ei-

nem ist“, das schrieb mir ein Mann und meinte damit, dass es keine 

Möglichkeit mehr gibt, öffentliche Gottesdienste zu feiern. 

Wir möchten aber trotzdem mit Ihnen verbunden bleiben. Des-

halb bietet St. Jakob unter www.sankt-jakob-friedberg.de/online-

gottesdienste eine eigene Verkündigungssendung zum Sonntag 

an. Außerdem finden Sie dort die Links zu den Live-Messen unseres 

ernannten Bischofs Bertram und andere Möglichkeiten, die Eucha-

ristie täglich mitzufeiern. 

 

Bleiben wir im Gebet verbunden! Ihr P, Steffen Brühl 

 


